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1870 ,

Mailand , 26 . Juli . (A. Z .) Dic „Gazzetta di Mi¬
lano" schreibt aus Paris : Frankreich , welches isolirt
dastehc, setze Alles daran , Italien und Oesterreich für
eine Allianz zu gewinnen . Alcssandria wird demnächst
verproviantirt werden .

* Karlsruhe , 28 . Juli . Laut Notiz der „Khr. Z ."

wird im Laufe des heutigen Tages die Ankunst S .
K . H. des Kronprinzen von Preußen hier erwartet.

* Karlsruhe, 28 . Juli . Gegenüber einem unwahren
Berichte über die Verabschiedung des französischen Ge¬
sandten, Grafen Mosbourg , schreibt die „Khr . Z .

" :
Karlsruhe , 27 . Juli . Gegenüber ungenauen An¬

gaben einiger Blätter über die letzten Verhandlungen
mit dem kaiserlich französischen Gesandten und über
den Abzug der hiesigen kaiserl. Gesandtschaft können
wir aus bester Quelle versichern, daß Graf Mosbourg
bei Ausrichtung seiner letzten Aufträge und bei Ent-

gegennahme der letzten Miltheilung des Präsidenten
des Ministeriums des Gcoßh . Hauses und der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten durchweg mir Takt und mit
der seiner Stellung angemessenen Würde verfuhr, und
daß andererseits bei Bestimmung der Zeit und des
Weges der Heimkehr jede durch die Umstände gestattete
Rücksicht getragen wurde . Gras Mosbourg fuhr , nach¬
dem er am 22 . d . M . , Morgens 8 Uhr , seine Pässe
verlangt, nach 11 Uhr nach Baden, um seine Diener-
schast, Pferde , Wagen und Effekten abzuholen , kehrte
am Abende desselben Tages hrerher zurück , um sogleich
die Heimfahrt über Stuttgart und die Schweiz — den
einzigen für eine Erseubahnsahrt noch völlig offenen
Weg — fortzusetzen.

Der diesseitige Gesandte am kaiserl. französischen
Hofe , Frhr . v . Schweizer , welcher seine Pässe am Mor¬
gen des 22. d . M . verlangte, am Abende desselben
Tages erhielt , beabsichtigte , Paris am Abende des
24 . d . M. zu verlassen, und gleichfalls über die Schweiz
heimzukehren.

Karlsruhe, 27 . Juli . (Khr . Z .) Wir erfahren so
eben , daß Frhr . v . Schweizer, - welcher Paris am
Abende des 24 . d . M . verlassen hat, über Bern und
Stuttgart heute Abend dahier eingetroffen ist .

Vom Rhein, 23 . Juli , wird der „Ä . A . Z .
" ge¬

schrieben : Binnen drei bis vier Tagen, ohne allen
Kriegslärm , ohne Trommel und Säbelgerassel, war
unser badisches Korps bis auf den letzten Nagel am
Hufe der Trainpferde vollständig gerüstet und auf seinen
Posten eingerückt. Schon heule sind die deutschen Truppen
stark genug zu einer kräftigen Defensive auf dem lin¬
ken Rheinufer ; übermorgen wird das Heer auch für
einen Stoß auf den Friedensstörer g rüstet sein . Die
Landwehren haben sich bereits bis aus den letztenMann
gestellt und sind seit zwei Tagen eingekleidet und be¬
waffnet . Sie haben in ihren Reihen zur Einübung in
den Depots eine Menge junger Leute, die sich freiwil¬
lig zum Kriegsdienst gemeldet haben und zum Theil
aus England hierher geeilt sind . Denn wahrhaft er¬

hebend und an die Stimmung der Befreiungskriege
heranreichend ist die Begeisterung der Jungen und der
Alten . Und bei den letztern hat der Ernst der Stun¬
den Sorgen und Kummer genug gebracht. Nicht der
Befürchtung , denn mit Mannesmuth und Hoffnung
schaut jeder dem Ausgang des in heilloser Weise uns
aufgedrungenen Krieges entgegen, wohl aber der Nah¬
rungssorgen selbst bei wohlhabenden Familien, bei de¬
nen werthvolle Staatspapicrc unvcrkaufbar und nnver -
setzbar liegen, die deßhalb bei ihren Bankiers keine Auf¬
nahmen machen, keine Wechsel anbringen können. So
haben selbst solche Fabriken, die noch für Monate hin¬
aus Bestellungen hatten, ihre Arbeiter entlassen müs¬
sen , weil sie keine Gewißheit hatten, ihnen den näch¬
sten Wochenlohn ausbezahlen zu können. Dazu kam
für den Reichsten wie für den Aermsten eine Steige¬
rung der Lebensmittel , die durch die Hast sich noch
schnell mit Vorräthen zu versehen und das Vorgehen
der Spekulanten auf eine selbst in unserer „theueren
Stadt " Mannheim bis dahin unerhörte Höhe ge¬
bracht wurde . So weit war cs gekommen , daß man alte
Marktvorschriften gegen Vorkauf der Lebensmittel wieder
in's Leben rufen mußte , und am letzten Markttage so¬
gar ein gelindes Lynchverfahrcn in Anwendungkam , um
weiterer Steigerung entgegenzuwirken . Aber trotz alle¬
dem hört man wenig Klagen , vielmehr nur die Über¬
zeugung äußern , daß eine Entscheidung mit dem Schwert
längerer Bedrohung und unaufhörlichen Befürchtungen
oorzuziehen sei . Und so sind die Landwehrmänner auf
ergangenen Ruf ungesäumt zur Fahne geeilt, und sie
und jede Truppenabtheilung, die dem Feind entgegen¬
zog , wurden mit lautem , freudig erwiedertem Hurrah
geleitet. — Was einzelne Städte , wie Ludwigshafen ,
Mannheim. Heidelberg , für Spitäler, Unterstützungen ,
den Sicherheitsdienst der Städte thun , zeugt von lo -
benswcrthefter Energie der Gemeindebehörden und Bür -
gerschaften.

Berlin , 26 . Juli . Der „Staatsanzeiger " veröffent¬
licht einen Erlaß, betr . die Aufnahme eines Anlehens
gemäß dem Gesetz vom 21 . Juli 1870. Der Erlaß
verfügt die einstweilige Beschaffung von 100 Millio¬
nen Thlrn . gegen Schuldverschreibungen . Eine weitere
Kundmachung setzt den 3 . und 4 . August zu Subskrip¬
tionstagen fest ; der Subskriptionspreis wird wenige
Tage vor dem 3 . August bekannt gemacht werden. Eine
zehnprozentige Einzahlung ist festgesetzt. Statt baaren
Einzahlungen wird auch eine Kaution von 20 Prozent
des bezeichneten Nominalbetrags in Effekten angenom¬
men , und zwar in Staatsschuldverschreibungen der Staa¬
ten des norddeutschen Bundes , in Rentenbriefen der
preuß . Rentenbanken , in Pfandbriefen der landwirth -
schaftlichen Pfandbrief-Institute und in garantirten Prio¬
ritäts -Obligationen norddeutscher Eisenbahnen .

Offiziellen Mittheilungen zufolge hat am 26 . d . ein
kleines Gefecht an der Brücke von Beinheim zwischen
preuß . Ulanen, Pionnieren und bayer. Jägern einer¬
seits , und französischer Infanterie andererseits stattge -

Bestellungen auf den „Bad. Beobachter
"

für die Monate August und September
werden bei allen Post-Anstalten und Landpost-
Boten, sowie im Bureau dieses Blattes , Ad-
lerstratze Nr . 20 in Karlsruhe , angenommen.

Telegramme .
— Trier, 26 . Juli . Wachsende Verletzung der Neu¬

tralität Luxemburgs durch die Franzosen. Heute wa¬
ren deren über 100 vom Lager in Sierek im luxemb.
Dorfe Schlengen , dic Marseillaise singend. (Wiederholt,
weil nur in einem Theil der gestrigen Auflage .)

□ Berlin , 28 . Juli . Bereits am 24 . d . Vormit¬

tags ist Englands Botschafter Mittheilung gemacht
worden , daß ihm der bekannte , von der Hand Benc -
detti 's geschriebene , jetzt veröffentlichte Vertragsentwurf
jeder Zeit zur Einsicht freistehe. Amtliche Mitthei¬
lung Norddeutschlands an England betreffs der Echt¬
heit der französischen Anerbieten in den jetzt veröffent¬
lichten Aktenstücken und der übrigen von Frankreich in
der Sache gethanen Schritte ist demnächst zu erwarten.

Berlin , 26 . Juli . (Khr. Ztg.) Die ministerielle
preuß . „Provinzialkorresp." schreibt: Die gewaltige
Wasfenrüstung, in welcher Gesammtdeutschland schon
jetzt dastehi, läßt die Besorgniß vor leichten vorläufi¬
gen Erfolgen Frankreichs in Folge des ersten Vor¬
sprunges in den Rüstungen mehr und mehr zurücktre¬
ten ; schon jetzt ist es zuversichtlich begründet, daß es
unserer Kriegsführung vergönnt sein werde , den deut¬
schen Boden von den unmittelbaren Lasten und Be¬
drängnissen des Krieges möglichst befreit zu halten.

Brüssel, 26 . Juli . (Privatdepeschc der „Frf . Ztg.
" )

Man meldet aus Paris : Es hat gestern eine mehr¬
stündige Konferenz sämmtlicher bei dem Tuilerienhofe
accreditirtcr Gesandten mit Ausnahme des päpstlichen
Nuntius bei Lord Lyons stattgefundcn . Die Königin
Viktoria wünscht, daß nach dem ersten Zusammenstöße ,
wie derselbe auch immer ausfallen möge, auf einer
Konferenz in London eine friedliche Lösung versucht
werde .

Kopenhagen , 26 . Juli . (W . B .) Die offizielle Zei¬
tung veröffentlicht die Verordnung betr . das Verhal¬
ten

"
der Kaufleute und Seefahrer bei dem Ausbruch

eines Krieges zwischen fremden Seemächten nebst Aen-
dcrungcn gemäß der Pariser Deklaration von 1856.
Die Schlußbestimmung sagt : „Da Dänemark in dem
jetzigen Krieg Neutralität zu beobachten beabsichtigt, so
wird den dänischen Unterthanen verboten , bei den krieg¬
führenden Mächten irgendwie Dienst zu nehmen und den
Kriegstransportschiffen derselben außerhalb der däni¬
schen Gewässer Lootsendienste zu leisten.

Stockholm , 25 . Juli . (A . Z .) Der König hat im
gemeinsamen schwedisch-norwegischen Konfeil beschlossen ,
daß Schweden und Norwegen vollständige Neutralität
beobachten .

Verschiedenes.
Berlin , 22 . Juli. Mit der Ostbahn trafen gestern Abend

an 60 Dienstpflichiige aus Rußland ein , die sich sofort in Kiew

um einen dort beschäftigten Landwehroffizier gesammelt hatten
und mit ihm nach der Heimath eilten , um gegen die Franzosen

einzutreten. Sie wurden aus den russischen Bahnen frei besör -

dert und erzählen, daß sie überall die sreundlichste Aufnahme
und Unterstützung gesunden . (Kr . Z .)

Frankfurt , 25 . Juli . Ein hiesiger , dem Handelsstande an -

gehöriger Bürger hat durch Vermittlung des Hrn. Oberbürger¬
meisters vr . Mumm die Summe von 1000 Thlr . dem König
von Preußen zur Verfügung gestellt, um damit deutsche Krie¬

ger, Unteroffiziere und Gemeine, welche sich im Felde vor dem

Feinde besonders auszeichnen , zu belohnen.
Darmstadt , 6 . Juli . Wir machen das Publikum darauf

ausmertsam, daß die hessischen Grundrentenscheine nur noch bis

zum 31 . Dezember 1870 von der Staatskasse eingelöst werden ,
und daß vom 1 . Januar 1871 an eine Einlösung dieser gesetz¬
lich werthlos gewordenen Scheine nicht mehr stattstnden kann .

— Ein Herr Binzinger in Stuttgart hat an den Grafen
Bismarck telegraphirt: „Tausend gute Cigarren dem deutschen
Soldaten, der den ersten Turco lebendig sängt. "

Wildbad , 27 Juli . (S . M .) Gestern Abend 7Uhr brannte
es im Staatswald Gütersberg , 1 Stunde von hier ; die Feuer¬
wehr und übrige Mannschaft eilte alsbald mit Hauen versehen
dem Brandplatz zu und beschränkte in einigen Stunden das

Feuer auf den Heerd desselben durch Umgraben des Geländes ,

j
das etwa 15 Morgen umfaßte. Zum Glück war die Pflanzung
noch eine ganz junge und der Schaden daher nicht bedeutend .
Ein russischer Geistlicher hat sich sofort bei der Polizei als

Brandstister des Waldbrandes gemeldet . Er hatte eine Zigarre
angezündet, das brennende Schweseihölzchenin das dürre Ge¬

sträuch geworfen und vergeblich mit Hülfe einiger Heidelbeeren
suchender Kinder die schnell aufflackernde Flamme zu zertreten
gesucht . Unmittelbar nach der Angabe verfiel der Unglückliche
in ein hitziges Fieber und sprang heute Nacht vom 3 . Stock¬
werk herab auf die Straße . Er ist bis jetzt aus seiner todtähn-

lichen Ohnmacht noch nicht wieder erwacht .
Leipzig , 22 . Juli . Das hiesige Zentralcomits für den

deutschen Juristentag befürwortet, denselben für dieses Jahr
ausfallen zu lassen . — Die „ Sächsische Zeitung " wird bis aus
weiteres nicht mehr erscheinen . — In dem Prozeß des Staats¬

fiskus gegen die Magdeburger Feuerversicherungsgesellschast vom
Brande des Dresdner Hosiheaters her , ist von dem hiesigen
Bezirksgerichte erkannt worden, daß fragliche Gesellschaft die

von dem Kläger geforderten 120,000 Thlr. zu bezahlen habe.

Nierst ein , 23 . Juli . Heute erschoß dahier ein sonst gut
beleumundeter Bursche ein Mädchen, mit dem er eine von des¬

sen Eltern nicht geduldete Bekanntschaft hatte, aus offenem Felde.
Der Bursche selbst ist seit der That verschwunden , und glaubt
man allgemein, daß er sich auch entleibt. Der Schmerz über

die grauenhafte That ist in den beiden Familien groß.
— Von dem Brande in Konstantinopel erzählt das

Journal „ La Turquie" Folgendes : „ Am Vorabend des Brand

Unglücks von Pera halte eine armenische Dame von einem tür¬

kischen Hauseigenthümer .du Haus gekauft und ausbezahlt .
Andern Tags brannte das Haus ab . Nun stellte sich der frü¬
here Hauseigenthümer bei der Käuferin ein , und händigte ihr
die ganze Summe wieder ein , indem er ihr erösfnete : „Sie
haben das Haus noch nicht beziehen können , und so muß billiger
Weise der Schaden mich und nicht Sie treffen . " Eine derartige
Rechtsansicht eines Osmanen verdient auch in Europa bekannt
zu werden.

(Kurzer Prozeß .) In Ulm stieg neulich ein Fremder ab .
Als er am andern Morgen wieder abreisen wollte, vermißte er
seinen Ueberrock. Statt dessen hing ein anderer am Nagel , den
er aber nicht dafür in Tausch nehmen wollte. Er machte den

Wirih für den Verlust verantwortlich; dieser lehnte die Haft¬
pflicht sür den Ueberzieher ab und der Reisende lief erzürnt zum
nächsten Advokaten , um gegen den Hotelier klagbar zu werden .
Doch siehe da , was geschah ? der Erste , der ihm hier entgegen-
winkie, war sein vermißter Ueberrock, der ruhig an der Wand

hing . Der im selben Gasthose verkehrende Advokat hatte ihn
beim Fortgehen mit dem seinen verwechselt und den Tausch noch
nicht bemerkt .

(Falsche 20 - Fran csstücke .) Es zirkuliren augenblicklich
dem „Journal ossiciel " zufolge, falsche 20-Francsstücke, die so
vollkommen ähnlich sind, daß sie das geübteste Auge täuschen .
Eine mit einem Stück vorgenommenc chemische Analyse koiista
tirt , daß es langer Studie » und einer erstaunlichen Geschicklich¬
keit bedurft habe , um den Stücken den Grad der Vollkommen¬

heit zu geben , den sie erreichen ; sie sind aus Plaiina und Alu¬
minium gemacht und haben eine» Werth von 5 Frcs . 50 Cent



fanden . Letztere wurde zurückgeworfen und ließen einen
Todten zurück . Diesseits wurden zwei Pionnicre ver¬
wundet .

Berlin , 25 . Juli . Die „ Sp . Ztg ." sagt : Aus
Stockholm wird uns geschrieben , daß man im Mini¬
sterium des Auswärtigen zwar in Abrede stellt , daß
der Chef dieses Departements in Paris einen Besuch
gemacht . Die Sache ist indeß gewiß , und ein Blatt ,
welches Beziehungen zum Ministerium des Auswärti¬
gen hat , gesteht sie auch indirekt zu und sagt nur ,
wenn man etwas besprochen , so könne es sich nur um
Kohlenniederlagen für die französischen Kriegsschiffe in
schwedische » Häfen gehandelt haben . Die gesammte
Presse Schwedens verlangt übrigens von Tag zu Tag
mit größerer Entschiedenheit , daß man sich dem Kampfe
gegenüber vollkommen neutral verhalte .* Hannover , 23 . Juli . Der Erklärung des Kriegs¬
zustandes in unserm Laude ist sogleich die Sistirung
der „ Deutschen Volkszeitung "

gefolgt . Bei einer Geld¬
strafe von 100 Thalcr ist dem Drucker und Redakteur
des Blattes untersagt worden , ferner eine Nummer
desselben erscheinen zu lassen .

Kassel , 24 . Juli . Eine bei den ins Feld ziehenden
Truppen neu eingeführte Einrichtung besteht darin , daß
jeder Mann eine unter den Kleidern zu tragende , um
den Hals zu hängende , mit einer Nummer versehene
Marke erhält , damit auf diese Weise die Namen der
Gefallenen aus den Stammrollen der Regimenter leich¬
ter ermittelt werden können . Man nennt dieses Zeichen
das Todtenglöckchen . ( Hess . Mrgztg .)**

Koblenz . 26 . Juli , Abends . An der Berliner
Börse gingen heute Gerüchte über ein Gefecht beiFor -
bach . Eingezogene Erkundigungen ergaben dagegen ,
daß an der französischen Grenze heute nichts vorge¬
fallen ist .

Stuttgart , 27 . Juli . (N . Z .) Am 17 . d . Mts .
reiste Bankier Burger , Direktor der hiesigen Depositen¬
bank , angeblich in Geschäftsangelegenheiten , in der
That aber auf Nimmerwiederkehr nach Frankfurt ab .
Als man die Ansicht gewann , er habe das Weite ge¬
sucht , und eine Durchsicht der Bücher vornahm , schien
es zuerst , daß dieselben vollkommen mit der Kasse
stimmen , so daß man anfänglich glaubte , er habe durch
unglückliche Spekulationen nur sein eigenes Vermögen
verloren ; eine genauere Revision jedoch ergab , daß er
30,000 Dollar , bestehend in 30 Stück Scheinen ä 1000
Dollar und außerdem noch einen bedeutenden Betrag
in österreichischer Silberrente , der bis jetzt noch nicht
genau erhoben ist , unterschlagen und zu vorläufiger
Verdeckung dieses Betrugs die Bücher falsch geführt
habe . —

Aus Bayern , im Juli . Eine Bauernrede . ( Schluß .)
Nun , m . H . , wenn wir Alles das wissen , und noch

dazu , daß Lüge und Verläumdung . List und Trug , Haß
und Wuth ihr Maul angelweit aufreißen , so frage ich :
ist es Pflicht das Maul zu halten oder zu reden ?
Ist es denn wahr , daß unsere Priester so „ schlechte
verkommene und ehrlose " Leute sind , daß sie uns zu
revolutionären An - und Absichten verführen und auf¬
hetzen , daß uns die Geistlichen verdummen und im
Finsteren halten ? Sind wir nicht alle in die Schule
gegangen , — wen haben sie gehindert im Lernen und
in wissenschaftlicher Ausbildung ? Beweise man es !

Doch dieser „ Pfaffenakt " wird jetzt bei Seite gelegt
und das Material zum Schimpfen und Hetzen muß
Rom und das Concil liefern ; kaum kann man mehr
vor die Thüre gehen , ohne die „ Unfehlbarkeit " als
eine „ Menschenfresserei " ausschreien zu hören . Nehmen
Sie mir es nicht übel , m . H ., daß ich über Dinge
rede , welche weit außer meinem Berufe und Fache sind
und sein wollen ; daß wir zu Jenen nicht halten , die
weder Gott noch einem Menschen die Ehre geben : kurz ,
daß wir ein für alle Mal uns da nicht waschen wol¬
len , wo sich grunzende Schweine baden ! Was Rom
betrifft , so trete Einer hervor und zeige uns , was älter
ist und noch besteht , dann gehen wir mit ihm — sonst
aber nie !

Wahr ist es , daß da , wo die besten Schwimmer er¬
trinken , die gefährlichsten Stellen sind , und daß , wenn
die großen Geister wanken und fallen , die gefährlich¬
sten Zeiten sind . Allein , m . H -, schauen wir uns
recht um , so sehen wir Nichts wanken und fallen als
Hochniuth und Stolz , und für Diese ist es nicht schade.

Meine Herren ! Was haben wir von Rom und Con¬
cil zu fürchten ? Sind seine Beschlüsse gegen Gottes
Willen , ohne oder außer demselben , so werden sie zer¬
gehen , wie die Hunderte der von Kindern im Winter
aufgebauten Schneemänner , von denen keiner ein Jahr
alt geworden ist . Sind die Beschlüsse durch , mit und
in Gottes Willen , dann können Menschen und Teufel ,
wie schon oft geschehen, sich daran verbeißen und ab¬
zappeln , noch immer sind sie eher müd , als Rom matt
geworden . — Ich rede nach meiner Ansicht , glaube
aber mit Zuversicht , daß wenn selbst Papst und alle
Bischöfe närrisch würden , die kirchenfeindlichen Weis -
heitsgcister vergeblich aus Rom eine Jrrenstadt zu ma¬
chen versuchten ; denn entweder würde Gott diese Män¬
ner wieder gescheidt machen oder Andere an Ort und
Stelle setzen.

Bedenken wir , m . H ., die Wahrheit : Nichts ist für

Kirche und Staat , für Fürst und Volk gefährlicher ,als ein verkehrter Gelehrter oder gelehrter Verkehrter .
Denn sie sind wie die Maulwürfe , welche Alles zu
untergraben suchen ; vor solchen Leuten wollen wir uns
hüten . „ Weiche Satan !"

Doch wie immer und von jeher , so hat auch heut¬
zutage Gott Männer erweckt , welche seine Sache und
die gute Sache des Volkes mit Muth und Kraft in
die Hand nehmen und , Gott sei Dank ! solche Männer
haben wir noch viele aus allen Klaffen und Ständen ,
Männer , welche noch den altdeutsch - ehrlichen Charakter
in sich haben , die noch die alte bayerische Treue in ihrer
Brust tragen , die noch religiös und christlich gesinnt
sind , und zu solchen Männern wollen wir stehen , von
ihnen uns leiten und führen lassen . Darum stehen wir
zusammen , Nachbar mit Nachbar , Gemeinde mit Ge¬
meinde , Bezirk mit Bezirk , mit Eintracht und Liebe ,voll Muth und Kraft wollen wir kämpfen , wofür un¬
sere Väter gestritten , als heiligste Pflicht wollen wir
es betrachten , unfern Kindern das von den Vätern über¬
kommene Erbe zu bewahren , damit sie nicht Ursache
haben zu dem Vorwurfe , die Religion verhaust , den
Fürsten treulos verlassen und mit den Verräthern des
Vaterlandes gemeinsame Sache gemacht zu haben . Unser
Wahlspruch war , ist und bleibt : Für Gott , König und
Vaterland !

* Wien , 22 . Juli . Nach Bericht aus München
hat die österreichische Regierung bei Bayern wegen
Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs nach dem Boden¬
see hin Einsprache erhoben und die Zurücknahme die¬
ser , den österreichischen Handclsinteressen nachtheiligen
Maßregel verlangt . Von Pesth gehen große Eisen¬
bahnzüge mit Ladungen von schwarzem Mehl ab , wel¬
ches zur Verproviantirung der Festungen Ulm , Rastatt
und Mainz bestimmt ist . — Die „ N . Fr . Pr .

" sagt :
Die Franzosen bilden sich seit 1866 ein , der deutsche
Süden sei feit eben dieser Zeit von unauslöschlicher
Rachsucht gegen Preußen erfüllt . Sie kennen nur die
äußere , nicht die innere Geschichte des deutschen Volkes ,
nicht den idealen Zug desselben , die Sehnsucht aller Edlen
und Tüchtigen nach einem großen , einigen , freien Vater¬
lande . Sie haben kein Verständniß für die echt ger¬
manische Eigenthümlichkeit , mit Vorliebe innere Fehden
durchzufechten , sie aber sofort bei Seite zu lassen , wenn
Gefahr von Außen droht .

Wien , 26 . Juli . ( Khr . Z .) Der Kronprinz von
Hannover hat den Sommeraufenthalt in Gmunden
plötzlich verlassen . Wohin er gegangen , ist unbekannt .

Prag , 23 . Juli . Nach einem Telegramm ver „ Presse "
wurde der Kurfürst von Hessen nach Wien berufen .

Graz , 23 . Juli . Der Arbeiter Moser ist verhaftet
und die von ihm auf morgen einberufene Volksver¬
sammlung unter freiem Himmel , welche gegen Oester¬
reichs Kriegseinmischung protestiren sollte , von der Statt¬
halterei untersagt worden . ( Presse .)

Ausland .
Paris , 26 . Juli . ( A . Z .) Die „ Amtsztg .

"
veröf¬

fentlicht eine Depesche Grammont ' s vom 24 . Juli ,
welche das korrekte Vorgehen Frankreichs beleuchtet und
dokumentarisch nachweist , daß schon Anfangs 1869 Be -
nedetti Hr . v . Thile gegenüber erklärt habe : von der
Kandidatur des Prinzen v . Hohenzollern könne keine Rede
sein . — Eine Depesche Lebocufs meldet : General Ber -
nis schlug eine Rekognoszirungsabtheilung bei Nieder¬
bronn ( südlich von Weißenburg ) . Ein bayerischer Of¬
fizier ward getödtet , zwei wurden gefangen .

Paris , 23 . Juli . Der „ Gaulois " veröffentlicht heute
unter der Ueberschrift „ La Marseillaise " einen Artikel ,der , sagt er , in Berlin zu denken geben wird , der aber ,
meine ich , auch hier Beachtung und Betrachtung ver¬
dient . „Nach der Grenze abgehend — sagt der „ Gau¬
lois " — singt die kaiserliche Garde mit dem Volke die
Marseillaise . . . Alle , die umkommen werden im Rie¬
senkampfe , sie schlagen sich nicht für eine Dynastie , nicht
um einen Fetzen Land , nicht für eine Krone , sondern
für die demokratische Idee . . . Man bedroht uns nach
dem Siege mit einer Reaktion . Unmöglich ! Undenk¬
bar ! Nach langen Wirren kann man eine Nation fas¬
sen , berauschen , knebeln . Wenn aber ein ganzes Land
seinen Kriegsruf ertönen läßt , — ist keine Rückkehr
möglich für den Despotismus . Wenn man während
eines Monats die „ Marseillaise " sang , vergißt man
sie nicht wieder . . . Wenn das Oberhaupt der Nation
ein Kaiser ist , so ist es nicht minder die Revolution ,
die am Rheine fechten wird !"

Das Verhalten Dänemarks , welches , trotz Drän¬
gens und Treibens noch zu keiner bündigen Allianz -
Erklärung veranlaßt werden konnte , erregt in hiesigen
Regierungskreisen ein mit Besorgniß vermischtes Miß¬
fallen .

Die „ Presse " will über die zwischen Frankreich und
Italien zu schließende Offensiv - und Defensioallianz
wissen , daß Italien 55,000 Mann in ' s Feld stellen ,die Allianz aber nur unter gewissen Umständen in
Wirksamkeit treten soll .

Die im Norden Deutschlands sich aufhaltenden Fran¬
zosen werden unter den Schutz der Vertreter Schwe¬
dens gestellt .

Das offizielle „ Abendjournal " vom 24 . d . sagt :

„ Die kaiserliche Regierung hat beschlossen , die inter¬
nationale telegraphische Korrespondenz fortlaufen zu las¬
sen unter der einzigen Bedingung , daß die Depeschen
nicht in Geheimschrift redigirt seien . Aber die preuß .
Regierung hat den telegraphischen Verkehr zwischen dem
Kaiserreich und Norddeutschland absolut untersagt ."

Brüssel , 23 . Juli . ( Fr . I .) Man lebt sich hier all -
mälig in das Unabänderliche hinein und sieht ge¬spannt den Ereignissen der nächsten Wochen entgegen .
Eigenthümlich und viel bezeichnend ist die Stimmungder

^ öffentlichen Meinung in Betreff der kriegführenden
Mächte . Frankreich wird allgemein als der wirklicheund alleinige Friedensstörer betrachtet , und selbst Jene ,die bisher aus lauter Liebe zur Ordnung und Ruhe
eingefleischte Bonapartisten waren und Napoleon als
den Blitzableiter gegen Demokraten und Republikaner
feierten , sind jetzt seine unversöhnlichen Feinde . Sie
schwören in Heller Entrüstung — zur republikanischen
Fahne ! Man wünscht daher so ziemlich allgemein die
Niederlage Frankreichs und den Sturz des Kaiserreichs .— Antwerpen ist jetzt fast vollständig im Vertheidi -
gungszustand . Man armirt jetzt die inneren Frontsder Nordcitadelle , um die Rhede mittelst eines Kreuz¬
feuers bestreichen zu können , da die Arbeiten an dem
linken Scheldeufer erst jetzt begonnen werden sollen . —
Briefen aus Paris zufolge dürfte der Kaiser sich erstin den ersten Augusttagen zur Armee begeben . Der
kriegerische Enthusiasmus in Frankreich ist eine That -
sache. Ob er aber Bestand haben wird , hängt allein
vom Erfolg ab . Eine verlorene Schlacht macht dem
Kaiserreich den Garaus . Die revolutionären Elemente
in Paris sind organisirt . Sind erst die Soldaten
außer Landes mit den Chassepots und trifft eine Hiobs¬
post ein , so werden sie schon den Augenblick zu benützen
wissen .

Dem „ Avenir " schreibt mau aus Brüssel , daß der
Präsident der Vereinigten Staaten aus telegraphischem
Wege den Kabineten von Berlin und Paris die Hoff¬
nung ausgedrückt habe , sie würden die Neutralität
Belgiens respektiren . Hauptgrund dieses Schrittes soll
sein , daß die amerikanische Regierung während des
Krieges Antwerpen zum Mittelpunkt seines Verkehrsmit Deutschland , der bisher über Hamburg ging , ma¬
chen will .

() London , 24 . Juli . Gestern war Banket der libe¬
ralen Partei . Der Lordkanzlcr sprach von dem Kriege
zwischen Frankreich und Preußen und drückte den
Wunsch aus , es möchte diejenige Macht den Sieg da¬
von wagen , welche am meisten den ökonomischen Grund¬
sätzen Cobden ' s folgte . Im Unterhause sagte der Pre¬mier Gladstone , daß in den letzten 6 Monaten Lord
Clarendon durch geheime Unterhandlungen vergebens
versucht habe , von Frankreich und Preußen ein Ver¬
sprechen der Abrüstung zu erlangen . Ueber die muth -
maßliche Haltung Amerika ' s im bevorstehenden Kriege
bemerkt die „ Times " in ihrem Citybcrichte : Briefe
( von Geschäftsleuten ) aus Paris und andern Orten
sprechen die Ansicht aus , daß , obwohl in Amerika leb¬
hafte Sympathieen für Deutschland herrschen — nicht
bloß von wegen der vielen dort angesiedelten Deut¬
schen, sondern auch von wegen der Theilnahme , die
Amerika früher in Deutschland gefunden , drüben dochder Wunsch vorwiegend sei, neutral zu bleiben , um zu
gelegener Zeit für das Zustandekommen des Friedenswirken zu können .

— 27 . Juli . Unterhaussitzung . Auf Torrens
Interpellation erwiedert Gladstone , es sei unrich¬
tig , daß die englische Regierung das Anerbieten Ame¬
rika ' s , die Alabamafrage wieder aufzunehmen , abge -
lchnt habe .

In England ist man sehr aufgeregt durch die Ent¬
hüllung der „ Times " über die belgische Frage . Heute
wurde im Unterhause des Parlaments abermals deß -
falls von Samuelson interpellirt . Minister Glad¬
stone gab Mittheilung eines Berichtes des englischen
Gesandten in Berlin , Lord Loftus , welcher die ge¬
schehene Veröffentlichung des Vertragsentwurfes in
Berliner Blättern meldet , conform dem in der „ Ti¬
mes " erschienenen Entwürfe , welches Aktenstück von der
Hand Benedetti ' s sei . Gladstone wiederholt den Aus¬
druck seiner Ueberzeugung , daß Frankreich und Preu¬
ßen eingehende Erklärungen abgeben werden . Die
„ Nordd . Allg . Ztg .

" erfährt daß von Seite Preußens
diese Aufklärungen unverzüglich erfolgen werden . —
Es ist zu bemerken , daß Frankreich das von der „ Ti¬
mes " zuerst an das Licht gezogene Offensiv - und De -
fettsiv - Allianz - Projckt an Preußen während des Luxem¬
burger Streites osierirt hatte , und solches kürzlich als
Friedenspreis abermals heimlich antragen ließ , dasselbe
aber von Preußen beide Male abgelehnt wurde . Das
Anerbieten bestand darin , daß Preußen gestattet sein
solle , die deutschen Südstaaten in den Nordbund aus¬
zunehmen , wogegen dasselbe zu gestatten und an der
Seite Frankreichs gegen die andern Mächte zu verthei -
digen hätte , daß Frankreich Belgien und Luxemburg
sich einverleibe .

Im Unterhause beantwortete Otw ay eine Inter¬
pellation Sinclair ' s dahin , daß englische Piloten , wenn
sie den Kriegführenden Hilfe leisten , einen Neutrali¬
tätsbruch begehen .



Anderseits lautet ein Telegramm aus Köln vom
27 . d. : Trotz der Neutralität Englands hinderte die
britische Regierung nicht die Patronenlieferung Birming -
hamer Häuser für Frankreich , die Uebernahme der Koh¬
lenversorgung der französischen Flotte durch Schiffe von
Newcastle , sowie den Transport von Pferden nach
Frankreich . Die Entrüstung über diese Art Neutrali¬
tät ist hier allgemein .

* New -Pork , 21 . Juli . Aus San Francisco ist
hier folgendes Telegramm zur Weiterbeförderung an
den König von Preußen eingetroffen :

„ T . Henken , Präsident , San Francisco , an William Rex ,
Berlin , Preußen . 19 . Juli . Eine enthusiastische Versammlung
der gelammten deutschen Bevölkerung steht mit Leib und Seele
Ein . Majestät für einen glücklichen Erfolg unseres theueren
Vaterlandes in dem gegenwärtigen nationalen Kriege ein . Wir
werden unverzüglich Fonds einsenden zur Unterstützung uud
Erleichterung unserer tapfer » Verwundeten und der verwaisten
Familien Derer , die den Martyrtod sterben . Georg Lette , Se¬
kretär . "

Ein am selben Tage in Philadelphia an den König
von Preußen aufgegebenes Telegramm lautet :

„ Die deutschen Bürger von Philadelphia , in einem Massen -
Meeling versammelt , erklären : Gott schütze Preußen in der Ver -
theidigung des freien Deutschlands gegen die Angriffe des
despotischen Herrschers von Frankreich . Charles Vemein , Konsul . "

Ebenso ist in St . Louis folgendes Telegramm an
den König von Preußen aufgegeben worden :

„ Die Deutschen von St . Josef
"
( Missouri ) , versammelt zu

einem enthusiastischen Meeting , versichern Sie ihrer herzlichen
Sympathie und ihrer besten Wünsche für die gerechte Sache
Deutschlands . A . Schuster , Vorsitzender . Wm . Knees , Sekre¬
tär . 20 . Juli . "

Das Telegramm aus St . Louis , welches von dem
Präsidenten Simson in der Sitzung des norddeutschen
Reichstages vom 21 . verlesen wurde , lautet :

„ Der verzweifelte Spieler aus dem französischen Throne hat
unter verächtlichen Vorwänden einen Unterdrückungs - und Er¬
oberungskrieg gegen Deutschland unternommen . Die Zeiten
des ersten Napoleon drohen noch einmal . Euer Kampf ist ein
Kampf für die Utiabhängigkeit der Nation und für Euer eige¬
nes nationales Leben . Eure Niederlage würde das deutsche
Vaterland zerreißen und es zu einem abhängigen Anhängsel
von Frankreich machen . Euer Sieg sichert Deutschlands Einheit
und zugleich seine Freiheit : Euer Triumph würde selbst Frank¬
reich die Freiheit bringen . Mit Stolz und Freude höre » wir ,
daß das deutsche Volk in Nord und Süd sür sein Land zu den
Wafse » eilt , wie ein Mann . Im festen Vertrauen auf Euren
Patriotismus , Eure Stärke und Kure Ausdauer sehen wir im
Kamps um die Sache uuseres Geburtslandes freudigen Sieges -
nachrichten entgegen . Wir habeii beschlossen , daß die Deutschen
in den Vereinigten Staaten sofort eine Million Dollars zur
Uiiterstütznng invalider Soldaten und der Wittwen und Wai¬
sen der gefallenen Soldaten Euch zur Verfügung stellen . Thei -
len Sie dies Sr . Majestät dem König Wilhelm mit und sor¬
gen Sie dafür , daß es durch ganz Deutschland öfsentlich be¬
kannt wird . "

f Karlsruhe, 28. Juli . Das C e » tr a l - Ko m i -
tee des badischen Frauenvereins gibt je nach
Bedarf gedruckte „ Nachrichten " heraus über den jewei¬
ligen Stand seiner Thätigkeit zur Pflege im Felde
verwundeter und erkrankter Krieger . Es sind bereits
zwei Nummern dieser „ Nachrichten " erschienen . Wir
beginnen mit den Mittheilungen aus diesem Vereins¬
blatte .

Nach Anordnung des Großh . Handelsministeriums
haben die von den Unterstützungs Komite ' s ausgehen¬
den Transporte von Lazareth - Gegenständen , Kleidungs¬
stücken rc . nach dem Kriegsschauplätze auf den badi¬
schen Eisenbahnen frachtfrei zu geschehen , und sollen
ferner die Postsendungen und Telegramme dieser Ko¬
mite ' s , wenn immer thunlich , eine vorzugsweise
Beförderung erhalten .

Au berufsmäßig ausgebildeten Krankenwärterinnen
standen dem Vereine laut Nummer 1 der „Nachrichten "
von vornherein zur Verfügung 56 ; darunter 8 Lehr¬
wärterinnen aus dem letzten Unterrichtskursus zu
Mannheim ; 4 Wärterinnen aus dem allgem . Kranken¬
hause daselbst ; 12 Wärterinnen von Herrn Pfarrer
Berger in Seelbach zur Verfügung gestellt ; 3 vom
Frauenverein Pforzheim , zur Verfügung gestellt von
Herrn Prediger Schnee b en ; 1 Diakonissin von der
Methodisten - Gescllschaft ; 2 barmherzige Schwestern vom
Vincentius - Verein in Donaueschingen zur Verfügung
gestellt ; 6 Diakonissinnen , von der Diakonissenanstalt
dahier zur Verfügung gestellt .

An vom badischen Frauenverein früher ausgebildeten
Wärterinnen , welche sich freiwillig zur Verfügung
gestellt haben , 7 Frauen und Jungfrauen von hier ,
Bruchsal , Heidelberg und Dnrlach .

Weiter hinzu kommen seitdem laut Nr . 2 der „ Nach¬
richten " : 3 weitere berufsmäßige Wärterinnen von Hrn .
Pfarrer Berger in Seelbach zur Verfügung gestellt ;
12 barmherzige S >chwestern vom Vincentiusverein hier
zur Verfügung gestellt . Als weitere freiwillige Wär¬
terinnen drei Frauen von hier .

An den Unterrichtskursen zur Ausbildung von Wär¬
terinnen in sämmtlichen hiesigen Krankenanstalten neh¬
men bis jetzt 57 Frauen und Jungfrauen Theil .

Das zweite Verzeichuiß der Vorräthe im Central -
Dcpot dahier weist bereits einen bedeutenden Zuwachs
nach .

* Karlsruhe , 27 . Juli . Laut den „ Khr . Nachr .
"

wurden am vor . Samstag von der hiesigen Polizei
zwei Spioninnen verhaftet .

Karlsruhe , 27 . Juli . Nr . 17 der „ Karlsruher
Nachrichten "

enthalten Folgendes :

Auf unfern Artikel „ das Mannheimer Dra¬
gonerregiment in Daxlanden " in voriger
Nummer gehen uns folgende zwei Erklärungen zu :

Berichtigung .
Mit Bezug auf § . 11 des Preßgesetzes ersuche ich

Sie hiemit , folgende Berichtigung in die nächste Num¬
mer Ihres Blattes und zwar auf erster Seite aufzu¬
nehmen :

Die Aussage in Nr . 16 Ihres Blattes vom 24 .
Juli d . I . , daß ich an dem „ schlechten Betragen der
Gemeinde Daxlanden gegen ihre badischen Soldaten
und Laudeskinder " die Schuld trage , indem ich am
Sonntag den 17 . Juli von der Kanzel herab die Ge¬
meinde fanatisirt und gegen Seine Majestät den Kö¬
nig von Preußen die gröbsten Beleidigungen ausge¬
stoßen hätte — ist durch und durch unwahr , enthält
keine Spur von Wahrheit . Gerichtliche Verhandlungen
werden das mehr als hinlänglich beweisen .

Daxlanden , den 25 . Juli 1870 .
M . Hennig , Pfarrer .

Der Unterzeichnete Gemeinderath legt hiermit ent¬
schiedene Verwahrung gegen die in Nr . 16 dieses
Blattes gegen unsere Gemeinde erhobenen Anschuldi¬
gungen wegen angeblich übelwollender , oder feindseliger
Behandlung der hier einquartierten Soldaten ein .

Die Gemeinde hat — und wir berufen uns hierfür
auf das Zcugniß der Herren Befehlshaber der Trup¬
pen — mit Ausnahme von 3 unbedeutenden Fällen ,
die gewiß nicht aus Bosheit , sondern nur durch Unge¬
schicklichkeit vorgekommen — bisher bereitwilligst allen
an sie gestellten Anforderungen gerecht zu werden sich
bestrebt und sie wird es , soweit ihre Kräfte reichen ,
auch fernerhin gerne thun .

Daxlanden , den 24 . Juli 1870 .
Gemeinderath .

Bürgermeister Ganz . Friedrich Blank . Johan¬
nes Reichert . Ignaz Weber ' vät . Bohner .

Heidelberg , 25 . Juli . ( Pf . B .) Bei einer Bera -
thung unserer Freunde im kath . Kasino wurde heute
beschlossen , den bestehenden offlciellen Komite ' s zur
Unterstützung der bedürftigen Hinlerlassenen von Reser¬
visten und Landwehrmännern sich anzuschließen . Dem¬
gemäß ersuchen wir alle unsere Freunde , mit allen
Kräften in Stadt und Land den bereits gebildeten oder
noch in der Bildung begriffenen Komite ' s ihre nach¬
drücklichste Unterstützung zu Theil werden zu lassen ,
insbesondere aber auch bitten wir um die Thätigkeit
von Frauen und Mädchen zu fleißigen Arbeiten sür
die Verwundeten . Das kathol . Kasino dahier wird
ferner seinen Saal und ein daran stoßendes Zimmer
für Arbeiten oder für Verwundete zur Verfügung stel¬
len . Im Uebrigen sind wir beauftragt , die Versiche¬
rung zu geben , daß alle von der kathol . Volkspartei
verlangten Opfer für die gemeinsame Sache freudig ge¬
bracht werden sollen , damit das Wort seine Bestäti¬
gung erhalte : Die Parteiungen haben aufgehört !

*
Heidelberg , 24 . Inst , Die hiesige Handelskammer er¬

läßt folgende Ansprache : „Mit Bedauern mußten wir erfah¬
ren , daß seit dem Ansbruch des Krieges aus preußische und
süddeutsche Kassen - und Bankscheine größere Abzüge gemacht
worden sind . Zur Beruhigung der hiesigen Gejchünsleute , so¬
wie des Privatpublikums glauben wir hiermit die öffentliche Er¬
klärung schuldig zu sein , daß zu diesen Abzügen gar kein Grund
vorkiegt . Wir wenden uns überdies ganz besonders an die
Vaterlandsliebe der hiesigen Handeltreibenden und fordern sie
aus , keine unberechtigten Abzüge zu machen , sondern un Gegen -
theil bei Zahlungen jede Erleichterung zu gewähren , damit von
vornherein jeder Gedanke au eine mögliche Entw . rihung der
Valuta ausgeschlossen wird , was zu gleicher Zeit von höchstem
Interesse der Handelswelt selber ist . "

Auch in Berlin har der
Eigennutz eine so .che Erklärung hervorgerufen . In der „ Volks -
Ztg . " lesen wir : „ Zahlreiche hiesige Kaufleute und Gewerb -
lreibende zeigen heute an , daß sie deutsche Kassenscheine ohne
Abzug annehmen . Gemeine Wucherseelen hatten schon den Ver¬
such gemacht , selbst bei preuß . Scheinen etwas abzuzwacken .
Heute , wo an Preußen der Krieg erklärt ist , wo sämmtliche
Deutsche sich sür Preußen erklärten und mit Gut und Blut ein -
steheN wollen , klingt es wahrlich wie Hohn , wenn sich Leute so
unverschämt zeigen und sich weigern , nichlpreußische Scheine
oder Koupons anzunchmeu . "

Aus Baden , 23 . Juli . ( L . Z .) Dem Vernehmen
nach ist an die Lehrerkonserenzen der badischen Mittel¬
schulen ein Erlaß großh . Oberschulbehörde ergangen ,
nach welchem die Lehrer aufgefordcrt sind , ihre Stellen
nicht zu verlassen und den Unterricht , so lange thun¬
lich, sortzusetzen . Auch ist denselben aufgegeben , den
Bürgern mit Rath und Thal beizustehen .

Karlsruhe , 26 . Juli . ( Khr . Z .) Es genügt dem thatkräs -
tigen Patriotismus unseres Landes nicht , eine Tiuppenmasse
mittelst der allgemeinen Wehrpflicht ins Feld zu stellen , wie sie
niemals von demselben aujgebracht ist, und zwar eine Streit¬
macht , in der die Tüchtigkeit der Rüstung und Ausbildung der
Zahl vollkommen die Waage hält ; aller Orten stiömen Frei¬
willige zu den Fahnen , namentlich die Jugend unserer Lehran¬
stalten zeichnet sich in dieser Hinsicht aus und gibt dadurch
einen erhebenden Beweis , welche sittliche Kraft in ernster Gei¬
stesbildung gewonnen wird . Um diesem schönen Drange die
Bahn zu öffnen , wurden die Direktoren der Lyceen schon am
17 . vom Oberschulrath ermächtigt , denjenigen Abiturienten ,
welche entweder zum Kriegsdienste einberusen würden oder als
Freiwillige einzutreten beabsichligen , das Abgangszeugniß ohne
mündliche Prüsuug zu ertheilen , sofern die bereits früher ge¬
fertigten schriftlichen Arbeiten und die Leistungen des letzten
Jahres die Reise genügend darthäten . Wo eine solche münd¬
liche Prüsung doch nölhig erschiene , wurden die Direktoren er¬
mächtigt , sie ohne einen Kommissär des Oberschulrathes abzu¬
halten . Demgemäß erhielten die Abiturienten des hiesigen Ly-
ceums ihr Abgangszeugniß am 23 . und der Unterricht in der
Obersexta wurde eingestellt , da die Schüler der Klasse bis auf

wenige durch körperliche Gebrechen Verhinderte , die Bücher mit
den Waffen vertauscht haben . Heute wird , wie wir hören , auch
die Untcrsexta geschlossen werden , da ihre Schüler ebenfalls mit
wenigen Ausnahmen als Freiwillige eingetreten sind . Aehnliches
wird von den obersten Klassen des hiesigen Realgymnasiums be¬
richtet . Dagegen wird in den übrigen Klassen der Unterricht
selbstverständlich bis zum Schluffe des Schuljahres fortgesetzt .
Für Schüler und Eltern ist das gerade jetzt eine große Wohl -
that . Oesfentliche Prüfungen , wie sonst herkömmlich sind , wer¬
den natürlich nicht stattstnden . Das Seminar in Ettlingen
wurde am 23 . und das hiesige am 24 . geschloffen , ebenso der
Kurs sür Arbeitslrhrerinnen .

Karlsruhe , 27 . Juli . ( Khr . Ztg .) Nach der uns zuge¬
gangenen Mittheilung rst eine zweite Postfahrt zwischen Mug¬
gensturm und Ossenburg mit Ausdehnung nach Karlsruhe und
umgekehrt , auch zur Beförderung von Personen bestimmt ein¬
gerichtet worden . Jedoch müssen die Reisenden mit Passirschei -
nen des Divisions - Kommando ' s Karlsruhe oder des Bezirks -
Kommando 's des Landwehr - Bataillons in Offenburg versehen
sein . —

Schließlich ist zur Berichtigung eines verbreiteten JrrthumS
zu bemerken , daß die Haftpflicht der Verwaltung für Fahrpost¬
sendungen : c. und rekommandirte Briefe nur für den Fall ab .
gelehnt wird , wenn der Verlust oder die Beschädigung durch
Krieasereigniffe oder anderweite höhere Gewalt verursacht wor¬
den ist.

8 Aus Baden . Das „ Fr . I .
" Nr . 201 vom

22 . d . M . berichtete aus Karlsruhe vom 20 . Juli :
Karlsruhe , 20 . Juli . Der „ Oberrh . Courier " ist

gestern in Folge heftiger Angriffe gegen Preußen kon -
fiscirt worden . Hierauf erklärt die Redaktion des
„ Oberrh . Cour ." :

Die Konfiskation wurde verfügt wegen einer Nach¬
richt von Luxemburg , als gegen den § 9 dcS Preßge¬
setzes und die Verordnung vom 16 . Juni d . I . ver¬
stoßend . Fragliche Nachricht entnahmen wir aus einem
badischen Blatte , welches nicht konsiscirt wurde . In die¬
ser Nachricht wurde blos über die Eisenbahn berichtet ,
aber keine Sylbe gegen Preußen ausgesprochen . Die
nämliche Nachricht brachte am 19 . d . das hiesige „ Tag¬
blatt " — und wurde auch nicht konsiscirt . Wie der
Karlsruher Korrespondent dazu kommt , zu behaupten ,
die Konfiskation habe in Folge heftiger Angriffe ge¬
gen Preußen stattgefunden , vermögen wir nicht zu ent¬
ziffern , und erklären diese Nachricht als lächerliche Er¬
findung und betrübende Aufschneiderei .

Der schweizerische Gesandte in Paris ist vom Bun¬
desrath auf Ansuchen der kgl . bayerischen und großh .
badischen Regierungen ermächtigt worden , die in Frank¬
reich befindlichen bayerischen und badischen Unter -
thanen bis auf Weiteres in Schutz zu nehmen .

S Donaueschingen , 26 . Juli . Es ist bereits ge¬
meldet , daß S . D . der Fürst von Fürstenberg
zur Linderung der Leiden , welche der bevorstehende
Krieg der Bevölkerung verursacht , beschlossen hat : mo¬
natlich 3000 Gulden zur Aufbesserung der Un¬
terstützung auszusetzen , welche die hülssbedürftigen Fa¬
milien der zur Kriegsleistung cinberufenen Reserve -
und Landwehrmannschaften vom Krcisoerband anzu¬
sprechen haben . Mit der Verleihung dieser Unter¬
stützung ist die fürstliche Mildenstiftungs - Kommisston ,
eine aus fürstlichen Beamten gebildete Staatsaufsichls -
behörde , beauftragt . Zur Theilnahme hieran sind die
Gemeinden des fürstlichen Standesgcbietes berufen ,
welche auch zum Genüsse der jener Kommission unter¬
stellten zahlreichen fürstlichen Stiftungen berechtigt sind .
Es sind dies die Mehrzahl der Gemeinden der Amts¬
bezirke Donaueschingen , Neustadt , Engen , Wolfach und
Meßkirch , ein Theil der Gemeinden der Amtsbezirke
Bonndorf , Waldshut , Villingen , Pfullendorf und
Ueberlingen , ferner der köuigl . preuß . Oberämter Sig¬
maringen und Gamertingen und der königl . württcmb .
Obcrämter Riedlingen und Münsingen .

Königheim , 23 . Juli . Bei der heute hier vorge -
nommenen Bürgermeisterwahl wurde der seitherige tüch¬
tige , geschäftsgewandte und für alle Parteien billig
denkende Bürgermeister E . V aeth wieder gewählt .
( Pf . B .)

Bruchsal , 25 . Juli . (K . Z .) Vorgestern wurde das
hiesige Gymnasium in Anbetracht der Zeitverhältnisse
geschlossen . _ _

Neueste Post .
□ Berlin , 27 . Juli . Die „ Krzflg ." sagt bezüglich

des veröffcntlichlen französischen Bündnißanerbietens :
Ob das neutrale England noch jetzt fortfahren wird ,
feine Waffenfabriken zu französischen Gewehrln ferungen
herzugeben , Schiffe zu französischen Transportfahrzeu¬
gen chartern zu lassen ? Wir hoffen , daß England
jetzt die Augen aufmacht und die französiiche Brille ab¬
wirft , welche englische Kohlen als nicht Kriegskontre -
bande erscheinen lassen will . Deutschland erwartet ,
daß England seine Schuldigkeit thue . Ohne Newcastler
Kohlen ist die französische Flotte in der Ostsee unhaltbar .

sJ Paris , 23 . Juli . Die „ Amtszeitung " erklärt ge¬
genüber den Enthüllungen der „ Times " : Nach dem
Prager Frieden hätten Besprechungen zwischen Bismarck
und Benedetti bezüglich des Bündnißvorfchlages statt -
gefnnden . Einige der in der „ Times "

veröffentlichten
Gedanken seien damals zur Sprache gekommen . Die
französische Regierung hatte Kenntniß von dem for¬
mellen schriftlichen Entwurf und die in jenen Unterre¬
dungen gemachten Vorschläge hätte der Kaiser abgelchnt .

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit
von A . B erb eri ch.



Die Pflege von Kranken und Verwundeten in
Lazarethen betreffend .

Nr . 965. Von Großh . Kriegsministerium wurde der Frauenverein veran¬
laßt, in Schwetzingen ein Reservelazareth für 400 Betten einzurichten. Zur Be¬
handlung der aufzunehmenden Kranken und Verwundeten haben sich mehrere Aerzte
in anerkennenswerter Weise bereit erklärt . Die Zahl derselben ist aber nicht zu¬
reichend. Wir ersuchen deßhalb diejenigen Herren Aerzte, welche sich bis jetzt nicht
gemeldet haben , aber zur Hilfeleistung im Reservelazareth zu Schwetzingen bereit
sind , baldigst Anzeige hiehcr machen und zugleich angeben zu wollen , ob sie ihre
Dienste unentgeldlich leisten oder ob und welche Entschädigung sie in Anspruch
nehmen.

Karlsruhe , den 27 . Juli 1870.
Das Crntral-Comitv des badischen Frauen-Vereins.

Der Beirath :
863 .2 . 1 . E. Vierordt.

Die Krankenpflege im Krieg betreffend .
Unter Bezug auf unser früheres Ausschreiben vom 18 . l . M . bringen wir

Vereinen und Privatpersonen hiermit zur Kenntniß , daß durch überaus zahlreiche
Anmeldungen zur Erlernung des Krankendienstes unser Bedarf an Lehrwärterinnen
vorerst gedeckt ist .

Anmeldungen schon geübter Wärterinnen dagegen werden auch fortan gerne
entgegengenommen .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1870.
Das Central-Comitv des badischen Feauen-Vereins.

Der Beirath :
E . Vierordt.

Männer - Hilfsverein.
Hilfskorps II . Abtheilung II. Rotte 1 .
Menschenfreunde von Stadt und Land werden angelegentlichst gebeten, unfern

noch viel zu geringen Vorrath von Sekterserrvaffer, Limonaden und Limbee -
ren -Syrup , Zwieback , Kigarren , Zürrobst , Wein , gebrannten Wassern ,
Kaffee , Wee , Khocokade und Zucker durch rasch erfolgende Spenden oder durch
Geldbeiträge zur Anschaffung des für Verwundete Nöthigen , vermehren zu wollen .

Zur Entgegennahme der Gaben sind ermächtigt die Herren :
Fuhr , Albert, Mnsiklebrer , Hirschstraße40. — Hoffmann , Weinhändler, Ama¬

lienstraße 35. — Hirsch , Berthold, Kaufmann, Langestraße 201 . — H om
Bürger , Albert , Kaufmann, Langestraße 203 . — Knittel , Heinrich , Buch¬
händler, Karl -Friedrichs- Straße 14 . — Kimmig , Karl , Privatmann , Kriegs¬
straße 48. — Müller , Heinrich, Bankier, Spitalstraße 47 . — Neßler ,
Dr., Professor, Rüppurrer Chaussee 32 . — © erger , Archivar , Ritterstraße
22 . — Serger , Bauinspektor, Kriegsstraße 11 . — Seubert , W . , Pri¬
vatmann, Karl Friedrichs-Straße 16 .

Karlsruhe, den 27 . Juli 1870.

Rathschläge für die llülfsvereine ,
die Anschaffung und Verarbeitung von

Hiilfsmitteln für die Kriegs-Lazarethe
betreffend .

Abdruck aus dem Werke des Geh. Medic .-Rath Dr. JF. U ^ iiiarcll ,
Professor der Chirurgie an der Universität zu Kiel : „ Verbandplatz und

Feldlazarett .
“

Das beste Material für Verbandsgegenstände ist alte , durch langen Gebrauch und
vieles Waschen weich gewordene Leinewand (Leinen und Drell ) .

Aber auch gemischte und ganz baumwollene Stoffe , wie Shirting , Stouts etc . ,
lassen sich sehr wohl für diese Zwecke verwenden .

Von der grössten Wichtigkeit ist es , dass nur ganz reine Stücke in Gebrauch
genommen werden . Aus diesem Grunde verwendet man in der Regel nur weisse Stoffe
und müssen alle Stücke , welche Schmutzflecken oder irgend einen besondern Geruch
zeigen , mit kochendem Wasser und Seife oder Lauge noch einmal durchgewaschen
werden , ehe man sie gebrauchen kann .

Die Verbandsmittel , welche amhäufigsten zur Anwendung kommen , sind folgende :
1 . Binden , aus alter Leinewand oder Baumwollenstoffen. ( Neue Leinewand taugt

wegen ihrer Steifigkeit nicht zu Binden) . Man reisst dieselbe oder schneidet sie nach
dem Faden und der Länge nach aus den am besten erhaltenen Parthien grosser Stücke
(Betttücher , Tischtücher etc.) und muss sich desshalb bei Bestimmung der Breite und
Länge nach dem vorhandenen Stoffe richten .

Bei einer Breite von 2 bis 4 Zoll können die Binden eine Länge von 4 bis zu
15 Ellen haben . Die Länge kann sehr wohl durch Anstücken mitHecksenstich gewon¬
nen werden , das Umsäumen der Ränder ist unnütz , ebenso das Annähen eines Bänd¬
chens am Ende . Das Ende jeder Binde muss mit einer Stecknadel befestigt werden ,
nicht mit einem Faden ; auch ist es zweckmässig, die Länge der Binde nach Ellen mit
Dinte auf das Ende zu notiren .

Flanellbinden werden aus neuem feinen Flanell gerissen und dürfen nicht gestückt
werden . Im Uebrigen von derselben Breite und Länge wie die leinenen Binden .

Gypsbinden , 8 Ellen lang und 2 bis 4 Zoll breit , aus neuer Futtergaze (York
oder Bock) geschnitten ; sie dienen zur Anlegung des erhärtenden Gypsverbandes .

2 . Dreieckige Tücher , aus neuer oder gebrauchter , noch starker Leinewand , Drell ,
Stouts etc . , zu Armtüchern und verschiedenen anderen Verbänden . Man schneidet sie
je 2 aus quadratischen Stücken , deren Seiten 3 bis 4 Fuss lang sind.

3 . Compre ? - n , viereckige Lappen aus alter weicher Leinewand oder Baumwolle,
von 1 Fuss BieÄ .und 1 bis 3 Fuss Länge .

Zum Einsv,lagen des warmen Verbandes (Cataplasmen ) dienen Compressen von
3 Fuss im Quadrat , welche keine Löcher haben dürfen.

Zu Salbenläppchen gebraucht man ganz weiche Stücke Leinewand oder Shirting
verschiedenster Grösse , in die man mit einem Locheisen zahlreiche Löcher schlägt .
Man kann dazu also schadhafte und durchlöcherte Stücke und Fetzen verwenden , welche
zu andern Zwecken nicht mehr zu gebrauchen sind.

4. Charpie. Dieselbe wird aus reiner , recht alter und weicher Leinewand gemacht ..
Bei weitem am häufigsten wird gebraucht die krause Charpie ; man zupft sie aus

Stücken von der Form und Grösse einer Spielkarte und wirft die ausgezogenen Fäden
nach allen Richtungen durcheinander .

Es ist zweckmässig , Fäden von verschiedener Feinheit nicht mit einander zu
vermischen und jede Sorte für sich in sauberes Papier zu verpacken .

Viel seltener kommt die geordnete , lange oder glatte Charpie zur Anwendung .
Man zupft dieselbe aus 6 bis 8 Zoll langen breiten Lappen , indem man die Fäden alle
in einer Richtung legt .

Nur mit sorgfältig rein gewaschenen und gesunden Fingern darf Charpie gezupft
werden . Jeder Schmutz, welcher den Charpiefäden anhängt , und namentlich Beschmu¬
tzung durch Eiter und ähnliche Absonderungen kann dem Verwundeten verderblich
werden .

Auch die käufliche englische Charpie , sowie die sogenannte Gittercharpie ist für
manche Fälle ein sehr zweckmässiges Verbandmaterial .

5 . Stecklaken oder Unterlagen , grosse Stücke alter Leinwand , am besten ganze
oder halbe recht weiche Betttücher , werden bei Schwerverwundeten viel verbraucht .

6 . Kissenbühren , oder Kissensäcke , 1 bis l 1/2 Fuss breit , 2 bis 3 Fuss lang , aus
festem Leinen oder starken baumwollenen Stoffen , an einem Ende offen ; dieselben
werden erst beim Gebrauche mit Haferspreu gefüllt . Die Haferspreu ist meistens für
geringen Preis oder unentgeltlich von den Landwirthen zu bekommen .

7 . Kopfnetze von Filet , aus groben baumwollenen Fäden gehäkelt , mit einem
Zugbande am Rande , zum Verbinden der Kopfwunden .

8 . Watte ; dieselbe muss von sehr guter Baumwolle gemacht und noch nicht ge¬
braucht sein.

9 . Wasserdichte Stoffe zu Unterlagen , zum Schutz der Bettwäsche und zum Be¬
decken feuchter Umschläge , als Wachstuch , Krankenleder ( Guttapercha -Papier ) , Kaut¬
schukzeuge , gefirnisstes Seidenpapier und gefirnisster Shirting .

Die letztgenannten gefirnissten Stoffe sind für die Behandlung der Verwundeten
so ausserordentlich notlrwendig und dabei so leicht und mit geringen Kosten herzustel¬
len , dass ich die Thätigkeit der Hülfsvereine ganz besonders auf diesen Gegenstand
hinlenken möchte . Es sind im vorigen Kriege von dem hiesigen Central -Hülfsvereine
viele Tausende von Bogen gefirnissten Seidenpapiers und viele Hunderte von Ellen
gefirnissten Shirtings verabreicht worden und die Nachfrage wurde immer grösser , je
länger der Krieg dauerte .

Ein guter Firniss für diesen Zweck wird dadurch bereitet , dass man in 1 Pfund
kochenden Leinölfirniss 1 Loth weisses Wachs auflöst und nach Erkalten der Masse
2 Loth Siccativ hinzurührt . Mittelst eines grossen Malerpinsels bestreicht man das
Seidenpapier einmal und hängt es dann auf feine Fäden in einem luftigen Raume
auf. In 24 bis 48 Stunden ist der Firniss trocken . Beim Shirting muss das Bestreichen
3 Mal in 24stiindigen Zwischenräumen wiederholt werden . Frischgefirnisste Stoffe in
grösserer Menge zusammenzupacken , ehe sie ganz trocken geworden sind , ist ge¬
fährlich , weil sie sich erhitzen können . *) Auch kleben die Flächen dann leicht fest
aneinander .

Es empfiehlt sich, die verschiedenenGegenständeso zu verpacken, dass gleichartige
zusammen bleiben und auf jedem Packete die Bezeichnung des Gegenstandes mit etwaigen
kurzen Erläuterungen , die Anzahl Stücke etc . anzugeben, damit man vor dem Weiter¬
senden sich, nicht erst durch Oeffnen der Packete von ihrem Inhalte zu überzeugen braucht .

Ausser diesen Verbandsmitteln werden in allen Kriegslazarethen folgende Gegen¬
stände stets willkommen sein , welche aber unter Aufsicht eines Arztes und von einem
tüchtigen und zuverlässigen Instrumentenmacher hergestellt sein müssen .

10 . Schwämme von allen Grössen , sorgfältig ausgeklopft und gereinigt , zum Ge¬
brauch bei Operationen .

11 . Eisbeutel von vulkanisirtem Kautschuk .
12 . Wasserkissen und Luftkissen von vulkanisirtem Kautschuk . Die grossen vier¬

eckigen sind den runden kranzförmigen bei weitem vorzuziehen.
13 . Unterbindungsfäden , zum Gebrauch bei Amputationen , aus ungebleichter chi¬

nesischer Seide Nr. 3 , einen Fuss lang , gut gewichst in Päckchen von 25 Stück.
14. Wunddouchen (Irrigatoren ) von Blech mit elastischem Schlauch und Zinkspitze ;

dazu Ansätze von vulkanisirtem Kautschuk zum Einfuhren in die Schusscanäle .
15 . Eiterbecken , nierenförmig und von verschiedenen Grössen , von Messing oder

verzinntem Eisenblech .
16 . Badewannen von Zinkblech für Arme und Beine.
17 . Chloroform-Apparate einfacher (Konstruktion mit Zungenzange .
18 . Gypskasten von Blech , gefüllt mit gutem , vorher geprüftem Gyps und einge -

gypsten Gazebinden , und luftdicht verschlossen .
19 . Bestecke zum Aufschneiden des Gypsverbandes , eine Gypsscheere und ein

Gypsmesser enthaltend .
20 . Schienen , Beinladen und Lagerungsapparate verschiedenster Art , aber nach

zweckmässigen und bewährten Mustern gearbeitet .
21 . Einfache Verbindtaschen für Wärter und Gehülfen , eine gute Scheere und

2 Pincetten enthaltend .
22 . Schieberpincetten , Kornzangen, Kugelzangen .
23 . Kästchen mit Messern verschiedenster Grösse.
24 . Etuis mit Heftnadeln und guter gewichster Seide .
25 . Pravazsche Spritzen für subcutane Injectionen .

*) Im Jahre 1866 wäre auf diese Weise inKiel fast eine Feuersbrunst entstanden .

Geschäfts - Verlegung & Empfehlung.
964 8 1

Hiermit beehre ich mich , die ergebenne Anzeige zu machen, daß ich unter Heutigem mein
Geschäft von der Adlerstraße Nr . 21 in die Rüppurrer Chaussee Nr . 8 verlegt habe,
und bitte das mir bisher geschenkte Vertrauen auch seiner bewahren zu wollen .

Karlsruhe, den 28 . Juli 1870. 5 ? , Leute , ittdlff k fdlÜrcr .

Schlofferlehrlinggefuch .
Ein gesitteter junger Mensch , der das

Schlossergeschäft erlernen will , kann so¬
gleich einireten . Wo ? ist im Bureau die¬
ses Blattes zu erfahren . 862 . 3 .2

Blumentöpfe
selbstgesertigte, in allen Größen und dauer¬
hafter Waare empfiehlt Hafner Heinzel -
mann , Rüppurrerthorstraße 6.

gottts tat Staatspapterr . Frankfurt , den 26 . Juli .

Siaatstzapiere .
itptmicb 67 . Emd. 6t8b. i. @.

&■/. . . i. P.
67» , n .
5% Nng. Etsenb.-Anl .

reutzen 47,7 . Consoft-Obligat.
4 '/,°/, bto . Mo.
4“/, Mo, Mo.

»der» &°/0 DMlaailsnett
47 .7. Nähr. b. RMH,ch.
4'/.°/° '/.Mr . b. «.
4"/0 IMrtg bto .
47. '/.Mrig bto.
47. AWs-ift-nie bto.
37,7» bto.

äflrttemb . 4'/,°/, ObUg. tz. Rothich .
4°/, bto .
37, '/'. bto.

ab« 5'/, Obligationen
47»“/. bto .
4% bto.
37,7 » bto . t>. 1842

T. Heften 5°/0 Obligation
4 bto .
17.7. bto .

Her comptant .

437- 427, b

84 P

78 b
76 »
76 P
76 P

77 P

Stafiau

3taits#

Schweben
Schwitz

47.7, Obligation b. Roitzsch.
47 0 bto .
37.7. bto.
67. Dblig. b. TabMegie
57. iienetianec i Fr.
47.7, Obi . in SR. zu 106
47-7° Psb. i . R. su 106
47. 7. Eibg . DM. i. Fr. zu 88 kr.
47,7 . Bern. Kt.-Obligation

'«✓SSmerit. 67, Bbs. 1881t v. 61
67. , 1882t ». 62

Bollbezabiie Bank - ilrtien .
37» Krankftirter Bank -Wien
37» Deftett. Bank -Aktien
67. bto. Sredit-Leiien D. SB,
47, Darmst. B.-Ä. zu 6. 260
Noll einbezatzlt : Eisenbabn - iiciien

und Prioritäten .
67. Slilabettzbatzn ft. 200
67 . RuivEiftnbahn 2. (OT. 200 ft.
17» Lubwo-Berb. Eisenbahn
47,7» Bavr. Ostbahn
l */« Hessischeftubwigsbahn
37. SÄ . b. öftett. StrfMB .

78 ' /. V. b
78 ' /» 7iV. 78 b

111 G
5 0 ®
172 74-/2 69 71 l
282 bu ®

147 P 145 <

104 buG

50 P

6«/. Oest. Süd -St. u. Lomb. E.-S.
r«/e bto . dto.
ü'/o EksabetbbahnPrior. V,
bQU dto . tttuefw tfmift . */*
r>«/fc Böhm . W.-B-P . i. S . d. Rorhsch. */,
5°/o Schweiz. Centr .-Pr. i Fr. zu 28 kr.
*V«c/o Hess- Ludwigsb^Prior .
b9U Ludwv.-Berd. Prior .-Odltgat.
4«/. dto . dto.

Diverse SUu en.
4*/, Südd . Kank-Äcrien mit 40*/e Etrrz.

Anlehens - Loose .
Oesterr . 250 \L der Rorhjch. 1832

, £50 , , , 1864
, 500 , von 1860 */»
, 100 „ von lö64
, tuu , Prior ^Loose 1858

>*/»c/
'
c '-örcirß. Prämtcn-Änletde

4*/,, Dad . Pr .-Loosr zu IM Lhlr. d. Ä .
Badische 35-st̂ Loose
Lurhesfische 40-Tchlr̂ Loose b. Rothsch-
Großh . Heff. 50-.fl.-Loose dto.

, . L5-si--Lüose dto.
Nassau 25-H^-Lovse bei Rothschild
ünSdachr-Gunrenvamener 7-st-Loose

67V»

95 b

61 60V. V, b u «
86 P
118 G

Wechsel - Sour «.

Amsterdam l S.
ÄugSburg ,
Berlin ,
Bremen ,Brüffel
Hamburg ,
Leipzig .
London ,
Mailand .
Parts .
Wien ,

I S6V- D
| 8d7. »

103 B

92 B
86 B

1147, B

92 B
847, b

« oib nt Silber .

sireutz. AriebrichSb'or
hiftolen
Hoftftnoische 10-sU-Si.
Dncaren
20-granke»-Siü<kc
«englische Sovereigns
»nsstscheJinperiaieS
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DoüarS in t̂ oid
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, 9. 18 - 22
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, 9. 46 ,
, 1. 427,- 437,
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Druck von I . Großmaun , Adleitzraße Nr . 20 in LarisrutzL .
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